„ 0 en dem Staate en getreten. 
en Ra habe 5 le: und ſchweren Geſchren durch⸗ 
ſteuern die Steuerleute, denen dies gelungen, verdie⸗ 
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Die Panyige beitung erſcheint täglich, mit Anenahme der Sonu⸗ 
mai, am Montage nnr Nachmktlage d Uhr. — 
der Expedition (Gerbergafſe 2) und aus 


und Feſtfage, zwein 
Beſtellungen werben ii 


warts 


bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 25. Januar, 6¼ Uhr Abends. 
Berlin, 25. Januar. Die „Provinzial Corre⸗ 
ſchreibt: Se. Königl. 


nterhandlungen mit dem Kaiſer von Oeſterreich, 
allein oder unter Theilnahme der dem Kaiſer am 
nächſten ſtehenden Generale. Der Beſuch des Prin⸗ 
zen beim Kaiſer, obwohl beſtimmte politiſche Zwecke 
nicht zu Grunde lagen, bat ſicherlich dazu beigetra⸗ 
en, die erfreulichen Waffenbrüderſchafts⸗ und Bun⸗ 
beegensffen ſchaftabande zu ſtärken. Bei Entſchei⸗ 
dung der Herzogthümer⸗Erbfolgefrage verdienen, ab: 
leben von etwaigen Rechten Aba e Hidenburgs 
Unſprüche, ſowie die andern Erbanſprüche, dieſelde 
ewiſſenhafte Prüfung und Rückſichtsnahme, wie die 
nſprüche des Herzogs von Auguſtenburg. Die 
unde des Herzogs von Sluguftenburg follten da⸗ 

ür forgen, — wenn fie dazu beitragen wollen, bie 
Röfung der Erbfolgefrage im Sinne des Herzogs von 
AKuguſtenburg überhaupt moglich zu machen, — daß 
Preußen und Deutfchland in dieſem Falle bie rückhalts⸗ 
Loſe Uung der unter allen Umſtänden nothwendi. 


| gen Bedingungen erhalten. 


an, 
nen 
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Laudtagsverhandlungen. 

Herrenhaus am 24. Januar. Die Tribünen ſind 
ſpärlich beſucht, die Pläge im Saale ziemlich lückenhaft be⸗ 
ſetzt. Am Miniſtertiſche ſpäter der Miniſterpräſident, bei 
deſſen Eintritt die Mitglieder ſich erheben, und Graf zur Lippe. 

Zu der Adreſſe iſt ein Amendement von Blömer, un⸗ 
5 von v. Bernuth, v. Gruner, Jähnigen, Schubert, 
Telltampf, Graf York v. Wartenberg, eingegangen, welches 

den Wunſch nach Beſeitigung ausſpricht und das volle Recht 
der Landesvertretung zur Bewilligung der Ausgaben betont, 
deſſen mäßige Denugung es wünſcht. 

Graf Arnim ⸗Boptzenburg beginnt mit Conſtatirung 
der allgemeinen Freude von der Hauptſtadt bis zum kleinſten 
Dorfe über die Siege der Armee. Dieſer Enthuſtasmus 
macht es der Landesvertretung zur Pflicht, bei ihrem Zuſam⸗ 
mentritt ihrerſeits nicht hinter dem Lande zurückzubleiben im 

Ausſprechen des Dankes und Lobes gegen Gott, gegen den 
Aue und ſeine Regierung. Die Schwierigkeiten, welche in 


der inneren Frage zu überwinden ſeien, wären größer, als 


den Dank der Landesvertretung Den). Dieſem Dante 


gebe die Adreſſe Ausdruck und ebenjo ihren Hoffnungen auf 
die Zukunft. 
And außeren Po 


en Fragen über Geſtaltung der inneren 
Bus Se das Haus ſo, daß es ſich wenig⸗ 
in letzterer Beziehung nicht einmiſchen dürfe und das 
Gelingen der Regierung überlaſſen dürfe. Man mifle hoffen, 
daß bei rückſichtsvollem, mäßigen Gebrauch der der Landes⸗ 
Vertretung zuſtehenden Rechte ſich auch der innere Conflict lö⸗ 
ſen laſſen werde. 

Graf Kraſſow: In der äußern Politik habe das 

Haus zu ſchweigen, die Regierung werde die Rechte Preu⸗ 
ens ſchon zu wahren wiſſen. Trotz der großen Verwickelung 
der Rechtsfrage, die gar nicht fo einfach liege, wie Voltsred⸗ 
ner und Zeitungsſchreiber meinen, deren Dreiſtigkeit eben jo 
groß fei wie ihre Unwiſſenheit. Die Macht der Verhältniſſe 
werde ſchon zu einem gedeihlichen Austrag der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Frage drängen. Einen Anhalt für gedeihliche Zu⸗ 
kunft gewähre das Bündniß mit Oeſterreich, an deſſen Dauer 
Reduer feſt glaube trotz der Oppoſition der europäiſchen Re⸗ 
volutionspartei. Uebergehend zu den inneren Fragen beklagt 
Medner tief das Gebahren einer Partei, welche in die Rechte 
der Krone eingreife. Wie ſei das Beſtehen einer ſolchen 
Partei erklärlich, in einem Lande mit einem fo herrlichen ſieg⸗ 
teichen Heere, mit einer fo meiſterhaften Verwaltung? Das 
liege an dem negirenden Geiſt der Zeit, das liege au der ver⸗ 
derblichen Herrſchaft der Majoritäten, welche ſchon Göthe 
verurtheilt hat. Hoffe man, daß die Regierung mit ſtarker 
Hand jene Beritrten zu ſich herüber ziehen werde und noch 
energiſcher, noch kräftiger gegen ihre Gegner auftreten möge. 

Herr Blömer vertheidigt kurz feinen Antrag. 

Herr v. Below ſpricht von den moraliſchen Eroberungen 
die Preußen im vergangenen Jahre gemacht. Die erworbenen 
Länder ſeien dem Schutze Preußens anvertraut, welches im 
Gegenſatz zu der ruſſiſchen Politik ſtets das beſtehende Recht, 
die als verbindlich anerkannten Verträge geachtet und heilig 

halten habe. Die eroberten Lande würden erhalten bleiben 
für die Eroberer. 1 Bl 

Herr v. Waldaw-Steinhöfel: Ihm ſeien die höch⸗ 
ſten Rechte Eroberungen, welche durch einen Frieden ſanctio⸗ 
nirt worden. Man bürfe vor Allem nicht Rechte aufgeben, 
welche mit dem Blute Preußens erkauft worden. Frankreich 
— Italien für eine Idee gekämpft, der kluge Kaifer von 
5 ntreich hätte ſich aber durch Savoyen für die Laſten des 
Seide entſchädigt. Das Amendement Blömers ſtetze auf 

eiten der Gegner der Regierung, welche nach Maloritäten⸗ 
9 4 ringe, Eingriffe in die Rechte der Krone beabſich⸗ 


Herr v. Senff: Im Ganzen bekennt ſich Redner zur 
Adreſſe; ihr ervabenſter Theil ſei der Dank des Königs gegen 
Gott. Die prinzipalle Opposition der Fortſchritts partei ſei 
beſeitigen und werde bejeitigt werden. Die Fortſchritts⸗ 
artei habe niemals das Eſgenthum geachtet, fie gebe ſich 
einem dämonischen Eroberungsfanatismus hin. Ein Bild 
von dem geheimnißvollen Treiben der Fortſchrittspartei gäbe 
die Stadiverordneten⸗Verſammlung zum Beſten, wolle man 
dies kennen lernen, jo möge man die vortrefflichen Aufſäge 
in der „Spen. Z.“ leſen, woraus hervorgehe, daß in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung alle Beſchlüͤſſe vorher feſtge⸗ 
—.— durch eine Coterie in einer gewiſſen Reſſource. 
ie dort im Kleinen, jo gehe es im Großen. (Die Ver⸗ 


— denz“ oheit der Prinz 
N riedrich Carl hatte wiederholt längere vertrauliche \ 


3. 


be 


ſammlung zeigt Unaufmerkſamkeit. Der Präſident erſucht 
den Redner bei der Sache zu bleiben.) Dean 

2 v. Senff: Man ſpreche immer von einer Lücke in 
der Verfaſſung, eine ſolche exiſtire nicht, ſie beſtehe nur in den 
demokratiſchen Zeitungen, gegen welche die Regierung nicht 
ſtrenge genug vorgehe, ſie könnte dieſelben unterdrücken, ſie möge 
es nur thun. Redner hat ſchließlich erhöhte Hoffnung auf 
eine beſſere Zukunft. 

Fürſt Boguslaw Radziwill zu einer thatſächlichen 
Berichtigung: dich will mir nur erlanben das zu berichtigen, 
was der Herr Vorredner in Bezug auf die Abſtimmungen 
der Berliner Stadtoerordneten-Verſammlungen geſagt hat. 
Seit zwei Jahren iſt durch die Wahlen eine große der Fort⸗ 
ſchrittspartei augehörige Majorität in der Verſammlung ent⸗ 
ſtanden. Ich beklage dies Reſultat tief, allein es iſt leider 
nur zu Stande gekommen, weil die couſervative Partei ſich 
bei ben Wahlen in nur ſehr geringer Zahl betheiligt hat. 
Dies iſt die Thatſache, welche die Reſultate der Beſchlüſſe 
rechtfertigt. Die Beſchlüſſe ſelbſt aber köunen nicht ange⸗ 
fochten werden, da die Wahlen auf legalem Wege erfolgt ſind. 

Der Adreßentwurf wird mit 84 gegen 6 Stimmen an⸗ 
genommen. Mit Nein ſtimmen die Herren v. Bernuth, Blö⸗ 
mer, v. Gruner, Hobrecht, Schubert und Tellkampf. 

Minifterpräfldeut v. Bis marck dankt den Antragſtellern 
und Rednern für die wohlwollende Beurtheilung der Thätigkeit 
der Regierung und fügt in Uebereinſtimmung mit der u Kane 
des Majorität des Hauſes einige Säge über den innern Conflict 
hinzu. Die Baſis des conſtitutionellen Lebensprozeſſes ſei 
der Compromiß. Er ſei notowendig, weil nach der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung zwar nicht drei abſolut gleiche, aber doch 
abſolut berechtigte Gewalten neben einander geſtellt ſeien. 
Keine der drei Gewalt n habe nach der Verfaſſung die Ver⸗ 
pflichtung, ſich der andern unterzuordnen. Ebenſo wenig legt 
die Verfaſſung einer der drei Gewalten das Recht bei: sic 
volo, sie jubeo zu ſprechen, dem die beiden andern ſich zu 
beugen hätten. Das wohlfeile Auskunftsmittel, den Conflict 
zwiſchen den beiden Häuſern durch Vermehrung der Herren- 
hausmitglieder zu beſeitigen, halte er für verfaſſungswidrig; 
er würde es auch dann nicht für zuläſſig erachten, wenn ein 
conſervatives Miniſterium neben einem conſervativen Abge⸗ 
orduetenhauſe — welches letztere doch immer einmal möglich 
ſei — und bei einer liberalen durch die Regierung geſchaffenen 
Malorität des Herreuhauſes beſtehe und letztere und erſtere in 

as Oberhaus ſei naturgemäß der 


Conflict gerathen würden. 
Bra nicht den Tagesmeinun⸗ 
eg 


räger derjenigen Politik, 0 
5 it a en des Compromiſſes habe 
das Abgeordnekenhaus verlaſſen durch den Beſchluß vom 22. 
September 1862. Die jetzige Regierung habe den Streit 
vorgefunden und konnte ihn nicht löſen durch Ausführung un⸗ 
möglicher Beſchlüſſe. Auf die äußere Politik übergehend hebt 
Redner die von jedem practiſchen Geſchäftsmann gelannten 
Bedenken vor, ſchwebende Verhandlungen zu veröffent⸗ 
lichen. Er verſichere nur, daß die dieſſeitigen Intereſſen 
mit Feſtigkeit vertreten und das preußiſche Blut nicht 
umſonſt aefloffen fein werde. Die Preſſe habe der Regie⸗ 
rung das Bündniß mit Oeſterreich vorgeworfen und dieſer 
Vorwurf werde wohl auch im Abgeordnetenhauſe gemacht 
werden. Er verweiſe in Bezug darauf auf die Zukunft. 
Hätte Preußen innerhalb des Bundes Krieg geführt, ſo konnte 
es das nur neben Oeſterreich als Präſidialmacht. Die Mi⸗ 
jorität des Bundes hätte aber anch außerdem preußiſche Ins 
tereſſen, die fie fo berüdfihtigt als das befreundete, ver⸗ 
bündete Oeſterteich. Wäre der Krieg ohne Oeſterreich und 
den Bund geführt worden, ſo hätte Preußen ſich außerhalb 
der preußiſchen Armee nur auf Elemente ſtützen können, die 
entweder im Widerſpruch, oder jedenfalls ohne Bewilligung 
der Regierung ſich uns angeſchloſſen hätten, regelmäßige Truppen 
wären es nicht geweſen. Die ſicht, welche die Oeffent⸗ 
lichkeit ihm auferlege, geftatte ihm nicht weitere Mittheilungen 
zu machen. (Lebhafter Beifall.) 


Berlin. Am Sonnabend iſt es der Criminalpolizei ge⸗ 
lungen, eine Werkſtalt falſcher Geldpapiere aufzuheben. In 
dem Hauſe Wallſtraße Nr. 54 bei dem Rentier und Eigen⸗ 
tümer Lück wurde die Preſſe und eine Anzahl von falſchen 
Banknoten von 25 Fr, jo wie von Coupons ſchleſiſcher Ren⸗ 
tenbriefe von 20 % gefunden, außerdem noch Papier zu den 
letzteren mit dem Waſſerzeichen. Lück war früher Hausknecht 
in einer Weißbierbrauerei, befand ſich ſpäterhin in dem Be⸗ 
lie des bekannten Schluder'ſchen Bierlocals, ſetzte ſich einige 
Zeit darouf als Rentier zur Ruhe und wurde Beſitzer des 
Hauſes Wallſtraße Nr. 54, das er mit bedeutendem Profit 
Behufs des Abbruchs weiter verkaufte. 
dem Titel eines Photographen einen Kupferſlecher engagirt, 
der ihm die Falſiſicate herſtellte. Als Verbreiter der letzteren 
iſt ein beſtrafter Menſch, Jänicke, betheiligt, derſelbe, welcher 
feiner Zeit im Vorzimmer des Staatsminiſteriums die Palelot⸗ 
Taſchen 8 Miniſter aus räumte. B. B.⸗Z. 

— Dem Staatsminiſter und Miniſter des K. Hauſes, 
Fehrn. v. Schleinitz iſt das Großkreuz des Rothen Adler. 
Ordens mit Eichenlaub verliehen. 

Hauptmann Stolz iſt nach dem Jahdebuſen com- 


mandirt, 
zu leiten. 


Der Regierungs- und Baurath, jetzige zweite Tele⸗ 
graphen⸗Director Altgelt, iſt am Montag nach viertägigem 
Krankenlager geſtorben. 

Der Geh. Regierungsrath Delius in München iſt 
zum Ober⸗Regierungsrath der Finanzabthellung an der dor⸗ 
tigen Regierung ernannt worden. 

Frankreich. Die Welt⸗Ausſtellung iſt nun entſchieden auf 
1867 feſtgeſetzt, und bisher ſcheint das Marsfeld zum Schauplatze 
derſelben auserleſen. Die Koſten des Gebäudes ſind auf 
18 Millionen berechnet, die zu gleichen Theilen durch öffent⸗ 
liche Zeichnung, durch die Stadt Paris und durch den Staat 


Lück hatte ſich unter 


um die Anlegung der permanenten Befeſtignngen 


[Morgen⸗Ausgabe.) 
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edeckt werden ſollen. Die Einnahmen, welche auf minde⸗ 
— 10 Millionen veranſchlagt werden, ſollen dazu dienen, 
mm in erſter Linie die Privat⸗Subſeribenten zu befriedigen. 
Hierauf käme die Stadt und ſchließlich der Staat au die Reihe. 

Paris, 22. Januar. Zu den erſten ſechszehn, prote⸗ 
ſtirenden Mitgliedern des franzöſiſchen Episkopats ſind im 
Laufe diefer Woche abermals dreizehn neue Prälaten hinzu⸗ 

ekommen. In den Kathedralen von Bourges und Langres 
ſollte heute die biſchöfliche Weiſung über die Eneyklika ver⸗ 
leſen werden. Das miniſterielle Runbſchreiben verbietet 
nämlich bloß die Veröffentlichung der Enevyklika ſelbſt, nicht 
aber Commentare; wenigſtens iſt Letzteres nicht ausdrücklich 
verboten. Dieſe Thatſachen allein reichen hin, um der Re⸗ 
gierung zu beweiſen, daß ſie ihrer eigenen Autorität ſchadete, 
indem ſie zu einem Verbote ihre Zuflucht nahm, das nur ein 
Schein iſt. Die „Preſſe“ erinnert bei dieſer Gelegenheit an 
ein Beiſpiel, das mir ganz paſſend erſcheint. Im Jahre 
1848 erlaubte der Biſchof von Chalons ſich, einen überaus 
heftigen Brief gegen einen Commiſſar der Republik zu ſchrei⸗ 
ben. Man wandte ſich an den Cultus⸗Miniſter, der feinem 
Director den Auftrag ertheilte, zu unterſuchen, was am beſten 
zu thun wäre. Dieſer antwortete, das beſte Mittel wäre, 
dem Schreiben des Biſchofs eine größtmögliche Oeffentlichkeit 
zu verſchaffen, damit der geſunde Menſchenverſtand des Volkes 
Gericht halte. — Die Blätter veröffentlichen heute ſchon die 
Vorrede der fo eben bei Duniol erſchienenen Broſchüre des 
Biſchofs von Orleans, die noch mehr gegen die Convention 
vom 15. September gerichtet, als ſie zu Gunſten der Ency⸗ 
klika abgefaßt iſt. Die politiſche elericale Discuſſion wird 
überhaupt erſt beginnen. Man macht von allen Seiten Vor⸗ 
bereitungen zur bevorſtehenden Seſſion, und ein großer Theil 
des gelben Buchs iſt bereits fertig. 

— Wie der „Meſſager de Bayonne“ meldet, hat der 
preußiſche Schooner „Pfeil“ von Königsberg auf der Fahrt 
von Ibraila nach Falmouth bei Cap Ereton Schiffbruch ge⸗ 
litten. Die Mannſchaft wurde gerettet. 

— — — «O 


Provinzielles. 
$ Elbing, 23. Januar. Die von dem „Comits für klaſſiſche 
Muſikau fführungen“ am vergangenen Sountag in der ſtädtiſchen 
Turnhalle veranftaltete Aufführung von Haydn's „Schöpfung“ bat 
den allergünſtigſten Erfolg gehabt und es geziemt ſich wohl, daß 
wir dem verehrten Comité an dieſer Stelle für das 
Sorgfalt und anerkennenswerther Mühe geleitete Unternehmen den 
ihm im reichſten Maße gebührenden Dank ausſprechen. Die in ſehr 
geſchmackvoller und practiſcher Weiſe in einen Concertſalon mit mach⸗ 
tigem Podium und amphitheatraliſch anfteigender Zuſchauerbithue 
umgewandelte Turnhalle war von ca. 800 Zubörern gefullt. Die 
Aufführung ſelbſt lezte ſowohl in den Chören wie in dem Vortrag 
der Solis Zeugniß ab von dem Eruſt der Aufgabe, deſſen ſich ſo⸗ 
wohl die Unternehmer wie die Ausjührenden bewußt waren. In 
vollendeter Weiſe kam namentlich die Partie des Gabriel durch die 
Mitwirkung des Fräulein Schneider — Ihrer Danziger Prima⸗ 
Donna — zur Geltung. Ein Gleiches läßt ſich auch von Herrn 
Fiſcher⸗Achten fagen. — Das Project mit der Begründung einer 
großartigen Flachsſpinnerei auf Aetien iſt bereits ſoweit vorgeſchrit⸗ 
ten, daß in dieſen Tagen die Veröffentlichung des Statuts zu er⸗ 
warten ſteht und ein Juslebentreten des Etabliſſements zu Ende 
dieſes oder Anfangs nächſten Jahres ſchon außer Frage geſtellt iſt, 
wenngleich es wünſchenswerth erſcheint, daß ſich noch mehrere unſe⸗ 
rer hieſigen Capitaliſten an dieſem Unternehmen durch Actienzeich⸗ 
nungen (die in Points von 1000 ausgegeben werden ſollen) be⸗ 
theiligen möchten. — Eine andere gleichbedeutende induſtrielle Au⸗ 
lage, die Eröffnung einer „Maſchinenbau⸗ Anſtalt zur Herſtellung 
eiſerner Schiffe“, von den Herren Gebr. Mitzlaff auf eigene Rech⸗ 
nung unternommen, iſt bereits in thätigſter Ausführung. Das ſind 
unſerer Meinung nach auch allein die richtigen Hebel, um Elbing 
zu der Größe und Bedeutung zu bringen, die es vermöge ſeiner 
Lage und der günſtigen Verkehrs ⸗Verhältuiſſe einſtmals einneh⸗ 
men kann. ö 

— Der bisherige Kreisrichter Hagen in Wehlau iſt zum 
Rechtsanwalt und Notar in Königsberg in Pr. ernannt worden. 


Produkten⸗Markt. 

Elbing, 24. Januar. (N. E. A.) Witterung: gelinder 
Froſt, Nachmittags Schnee. Wind: SSO. — Die Zufuh⸗ 
ren von Getreide ſind mäßig. Für die beſſeren Gattungen 
Weizen zeigt ſich etwas Frage, und ſind dafür volle Preiſe 
bedungen, während die leichten Gattungen nur knapp preis⸗ 
haltend geblieben ſind. Die ſchweren Gattungen Roggen 
haben ſich im Werthe behauptet, mit den leichteren iſt es 
etwas flauer. Gerſte iſt eiwas höher bezahlt, die übrigen 
Getreide ⸗Gattungen find ziemlich unverändert im Werthe ger 
blieben. — Spiritus bleibt begehrt und iſt wieder höher be⸗ 
zahlt. — Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunter 
116 — 127 &. 42/43 — 58/59 , bunter 115 — 125%. 40/41 
— 53/54 % — Roggen gefund 120 — 122 U. 33 ½ — 34% 
Sr, 123 — 129%. 35% — 39% Ge, krank 118%, 31% Dr 
— Gerſte große geſunde 11144. 30 Gr, do. kleine geſunde 
108 44. 29 . — Hafer 62 — 80 . 18 — 25 Zr — Erbſen 
weiße Koch⸗ 41 — 45 Zr, Futter- 34 — 40 Sr, grüue 35 
— 44 Zr — Bohnen 40 — 44 % — Spiritus bei Partie 
13% % Yer 8000 pCt. Tralles geboten. 


Schiffs nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Kiel, 21. Jan.: 
Faaborg, Mogenſen. , 

Angekommen von Danzig: In Carlshamm, 12. 
Jan.: Grace, Todd, nach London mit Holz, iſt ſehr leck und 
wird löſchen müſſen. 

Familieu⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Clara Sperling mit Herrn Kauf- 
gr Saebel en 5 

eburten: Ein Sohn: Herrn M. E Meyer (Elbing); 
Herrn L. C. Mrowla (Marggrabowa); Sent erh 


v. Normann (Weichſelmünde). — Eine Tochter: Herrn Carl 


Springer (Königsberg); Herrn J. G. M. Schweiger (Roth⸗ 
hof); Herrn W. Czarnowsti (Dirſchau). en 
Verantwortlicher Redactcur 5. Nickert in Danzig. 


mit größter 


* 


* 


fm 19. Januar farb in Petersburg plötzlich 
A am Schlaßſfluß im 51. Lebensſahre unfer 
geliebter Bruder, Schwager und 
Rechtsconſulent 
Friedrich Alexander Wernich. 
Dieſe Anzeige widmen allen Freunden und 


Bek unten 
1759 die Hinterbliebenen. 


Concurs⸗Cröffnung. 
Königl. Stadt» und Kreis⸗-Gericht 


zu Danzig, 

1. Abtheilung, 1441] 

den 14. Januar 1865, Mütags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Huge Adolph Nobert Pohlmann in Firma 
ngo Pohlmann bier, iſt der kauf 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 12. Januar cr, feſt⸗ 

geſetzt. 

Zum . Verwalter der Maſſe iſt der 
Buchhalter Haſſe beitellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 
dem auf 

den 21. Januar 1865, 
Mittags 12 Uhr, 

in dem Verhandlungs⸗Zimmer No. 18 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ und Kreis Gerichtsrath Caspar 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 4411 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam ‚baben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 19. Februar cr. einſchließlich dem Ges 
richte oder cem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
uliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze ber 


findlichen Plandſtüden uns Anzeige zu machen. 
Im Auftrage des Königl. Belgi- 
schen Gouvernements bringt Un- 
terzeichneter zur Kenntniss des han- 
delnden Publicums, dass, da die Gross- 
herzoglich Mecklenburgische 
Regierung dem allgemeinen Ver- 
trage über Ablösung des Scheld e 
Zolls, nicht beigetreten ist, von Meck- 
lenburgischen Schiffen in Belgien 
eine Extra- Abgabe von Fünf 
Franken pro Tonneau erhoben 
wird, und dass die Königl. Belgi- 
schen Behörden angewiesen sind, 
jeden Versuch dieser Abgabe sich zu 
entziehen, mit allen ihnen zu Gebot 
stehenden Mitteln zu verhindern. 
Danzig, d. 24. Januar 1865. 


nkel, der 


Mathy, 
Königl. Belgischer Consul. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 31. December 
1864 iit in das hier geführte Firmen⸗ (Geſell⸗ 
ſchafts⸗) Regiſter eingetragen, daß die Baum⸗ 
wollen» und Leinenwadren⸗Fabrikanten Johaun 
Benjamiu Goltz und Carl Benjamin 
Goltz in Elbing ein Handelsgeſchäft unter der 


Firma: 
B. Goltz und Sohn 
jeit dem 29. d. Mis betreiben. 
Elbing. den 31. December 1864. 
Königl Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 732 


— — dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Gaſthofbeſißgers Daniel 
Ferdinand Freundſtück von hier werden alle 
diejenigen, welche en die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſpruche, dieſelden mögen bes 
reis rechtshangig ſein oder nicht, mit dem das 
für veriangten Vorrecht, bis zum 18. Februar 
cr. einſqließ lich bei uns ſchriftlich oder 12 Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prufun 
der ſämmt ichen innerhalb der gedachten Seil 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befin⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perjonuld, auf 5 
den 4. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn KreisgerichtsRath 
Heß er im Verhandlungszimmer No. 10 des 
Gerich sgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung über den Accord verfahren 
werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung bis zum 20. April cr. einſchließlich 
— und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 


(688) 


elben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen Termin auf den 4. Mai c., 
Vormittags 10 Uhr, vor dem genannten 
Commiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termin wenden alle diejenigen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 8 

Jeber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Proxis bei uns ber 
rechtig en Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Alten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
febit, werden der Rechtsanwälte Juſtizräthe 
Schüler, Dickmann, Nomabu und der 
Rechtsanwalt von Forckeubeck zu Sachwaltern 
vorgeſchlogen. 

Elbing, den 18 Januar 1865. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
8 e ch 17331 


ir dem Concvrſe über das Vermögen der 
Kaufmannsfrau (Emilie Lorenz zu Elding iſt 
zur A meldung der Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger noch eine zwelie Friſt bis zum 7. Februar 
er. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha⸗ 
ben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshäugig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. ; 

Per Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 1 December 1864 bis zum Ablauf der 
zw iten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 16. Februar 1865, 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts rath 
Heſiner im Termins⸗Zimmer No. 10 ans 
beraumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. ; 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
= = Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und 


15 den Acten anzeigen. er dies unter⸗ 
äßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
win 2 dazu nicht vorgeladen worden, nicht 
anfechten. 

enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Juſtizraͤthe Dickmann, 
Scheller und Schüler und der Rechtsanwalt 
v. Forckenbeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Elbing, den 16. Januar 1865. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. muede | 
Der Commiſſar des Concurſes. 

In dem Concucſe über das Vermögen des 

Kaufmanns u. Commerzienraths J. Grunan 
hier werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auſprüche als’ Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgeſorvert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein over nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 8. 
Februar 1865 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, fo wie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals, auf 1 

den 2. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Berendt im Verhandlungs⸗Zimmer No. 10 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung über den Accord verfahren 
werden. 5 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmel⸗ 
dung bis zum 8. April cr. einſchließlich feſt⸗ 
gejegt, und zur Pru 
ren nach Ablauf der erſten E Forde⸗ 
bungen Termin auf den 27. April er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem genannten Com⸗ 
miſſar anberaumt. Zum Erſcheinen in d ieſem 
Termin werden alle diejenigen Glaͤubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner For derung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Pevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwälte Juſtiz ⸗ 
Rätbe Scheller, Schueler, Dickmaun und 
Nomahn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Elbing, den 6. Januar 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtbeilung. 1333 

Der Commiſſar des CToneurſes. 


Die land- und forſtwirthſchaftliche 


Zeitung der Provinz Preußen 
(Bereins⸗Organ der land wirtoſchaftlichen 
Centtal⸗Vereine der Regierungsbezuke Königs⸗ 
berg, Danzig und Marienwerder), erſcheint jeden 
Montag zu Königsberg i, Pr. Halbj. Abonne⸗ 
mentspreis bei allen Poſtanſtalten 14 Thlr. 

nferate werden mit 14 Sgr. pro. Zſpalt. 

eile berechnet und ſind an die Expedition der 

eltungs⸗Univerſitäts⸗Buchdruckerei bei E. J. 
alkowski in Königsberg, Waſſergaſſe Nro. 
16—18, einzuſenden. Die Inſertionsgebübren 
werden durch Poſtvorſchuß erhoben. 1513 


FP 
Stirohbüte zum Moderniſiren H 
und Waſchen nach Berlin 
erbittet Maria Wetzel, 
1753 Wollwebergaſſe 26. 


— — 


ſariſer Ball⸗Coiffüren em- 
vfiehlt in großer Auswahl 


Maria Welzel. 


Kaffee⸗Haus Verkauf, 

+ M. von Thorn belegen, mit Salon und 
9 heizbaren Piecen, Stallung ꝛc., Beſuch Winter 
und Sommer, iſt krankbeitshalber unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen oder gegen Cau⸗ 
tion zu verpachten. Der Concertgarten enthält 
Kegelbahn, Eishaus, Colonnade und ſchattige 
Sıgpläge für ca. 800 Perſonen. Näheres bei 
Herrmann Wieſer in Moker bei 7788 


fung aller innerhalb derfel⸗ 
Geist eien 8 


„IDUNA“, 


Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſi erungs⸗ 
f Geſellſchaft zu Halle a. S. N 
Geſchäfis⸗Ueberſicht am 31. December 1864. 


Verſichertes Kapital Verſicherte Rente abresprämi 
angemeldet 10.345.835. 15. 3. erfiherte Jahrespramie Kapitalzahlung 
abgelehnt 1,190,120.— — 
angennommen 9,155,705. 15. 3. 9.185. 3. 2. 355,214. 16. 2. 


Beſtand: 6,432,543. 26. 3. 3,287. 2. 2 249.167. 9. 1. 9,277. 17. 4. 


3 
Neue Anmeldungen werden unter bereitwilliger Ertheilang jeder Auskunft und 


5 N 0 unentgelt⸗ 
licher Verabreichung von Statuten, Proſpecten ꝛc., durch die Unterzeichnete General. 
wie durch die Special⸗Agenten: Th. Bertling, Gr. Berbergafie" 3, A. Wulff, 8 wu 1 


C. Schulz, Frauengaſſe 48, C. Witte, gr. Schwalbengaſſe 20, Franz Henff, Fiſchmarkt 45 u. 
Hahn in Stadtgebiet, ſo wie durch unſere Vertreter in allen N . Westpreußen — 
gegengenommen. 


General⸗Agentur der „Iduna“ Heiligegeiſtgaſſe 102. 
R. Bandike, 
eee eee 
Mittheilungen über das Hoffe ſche Malzertract-Geſundbeitsbler 
aus den preuß. Militär⸗Lazarethen, 


welche während des Feldzuges gegen Dänemark dem Hoflieferanten Hoff gemacht worden ſind. 
achdem Herr Dr. Ochwaldt, Oberſtabsarzt und Chef des 2. Feld⸗Lazarethes, mehrere 
hundert Flaſchen Malzextract für die leidenden Soldaten dankend entgegengenommen, machte 


ſich das Bedürſniß dafür bald wiederum geltend, Und erklärte der Oberſt und Com⸗ 
mendeur Herr v. Studnitz am 8. October c., bei Gelegenheit einer erneuten Sendung 
von 300 Flaſchen, officiell, daß das Hoſſ'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier des Hoflieferanten 
Hoff die entkräſteten Soldaten, welche dieſes Bier gern genommen, 
geſt rkt, und daß es ihnen zur Labung und Erquickung gereicht habe.“ 


Niederlage in Danzig bei: 
A. Fast, Langenmarkt 34, 
General:Depot, . | 


(745) 


F. E. Gossing, C. Spo 
Heiligegeiſtgaſſe 47. Schmiedeg. 23. 
————— 3 


Gebrannter Gyps zu Gypsdecken und 
Stud offerirt in Centnern und Fäſſern 
1758] E. N. Krüger, Aitit, Graben 710. 


2 N org 
Eine Wattenmaſchine —.— 


halber billig Poggenpfuhl 28 zu verkaufen. 


Dombau⸗Looſe 


à 1 Thlr., zu haben in der Exped. d. Danz.⸗Ztg. 
enitonäre finden freundliche A ö 
PRasifenunen gain 11.4 Neben 
, An die 
Wirthſchafts⸗Inſpektoren! 


In den letzten Jahren habe ich wohl hin 
und wieder Deagendch genommen, mich für die 
Unterbringung mir perfönlich bekannter tüch⸗ 


und bei den Herren: 
10367 


i ſfelper PETER 
Electro-magnelifche Gefund- 
heits- und Kraſtwecker. 


Diefer von mir erfundene, in mehr. Ländern 
patentirte Apparat hat ſich laut vielen Zeug⸗ 
niſſen und Denkſchreiben als ſouperänes Mittel 
genen Nervenleiden, Gicht, Rheumatismus, 
Rückenſchmerz, Seitenſtechen, Zittern, Krämpfe, 
Ohnmacht, Schwindel, örtliche Lähmung, Epi⸗ 
lepſie, Aſthma, Harthörigteit, Hüftweh, Migräne, 
Kopſſchmerz, Zabnweh, Herzklopfen, Drüſenan⸗ 
chwellungen, Augenentzündung, . x 
4 Schwächezuſtände, Impotenz 
u. ſ. w. herausgestellt, und dient als beſtes 
Ableitungsmittel bei Congeſtionen und Ent⸗ 
zündungszuſtänden. Der Apparat leiſtet auch 
als Präſervativ bei anſteckenden und epidemiſchen 
Krantheiten weſentliche Dienſte. Dabei hat das 

ſtrumentchen den Vorzug, daß es bequem von 

atienten ohne fremde e jedem Körper⸗ 
theil applizirt werden Tann, feine Wirtungen 
augenblicklich erfolgen, und ſich durch die ans 


U 
genehmſte Erleichterung und Befreiung von | die wachſende Menge dienstlicher Arbeiten 
Schmerz kundgeben. In keiner Familie dürfte gen mich m ber 2 va ich mein Wir⸗ 
das Inſtrumentchen fehlen. Dabei kann die len in dieſer Richtung aufgeben muß. Ich bin 
Wirkung beliebigit ermäßigt und verftärkt wer⸗ nicht mehr im Stande, die Menge n I 
den. Preiſe 6 A pro Inſtrument und Ge- bewältigen, welche die zablloſe Menge von Mel. 
brauchsanweiſung, Frantiren. J. Momma, | dungen conditionsloſer Jnſpektoren hervorruft, 
Petrole in Duſſelvorf. 138 — en ab ee hierauf bezüglichen Briefe 
unbeantwor u laſſen. 
eum⸗Lampen und J eee en, den 
& tro L d 2 ae Ver Be bon enen den Gewerbsgenoſſen 


8 
talllaternen empf. billigſt 

19960 Wm. Sanio. 

P 
jeder rn Jahn 5 


des Mundes und der Zähne Überhaupt 
verdient das Anatherin⸗Muündwaſſer des 


) des Schriftführers des Oe omen⸗ 
Vereins, Herrn Lansſchaſts⸗Secretait Loubfet 
hierſelbſt, 


2) des Bureaugehilfen im General⸗Secre⸗ 
tariat des landwirt 1 
9 5 u Darin, Senken Central⸗Ver 
der „lands und forſtwirthſchaftli g 
tung“ bie betr. 0 110 15 Nel. 
kows ki'ſche Uniderſitäts⸗Buchdruckerei zu 


Zatnarztes Dr. Popp ia Wien“) vor ſenden), 

allen ſenen gegen derarti 5 Fe ans in is 

geprieſenen Mitteln mit Recht bier em» des hieſigen Agenten Stein Adt. 
1 In 182800 —— 155 von er arg 157 As tein, Aliſt 
üſtigender und heilſamer Wirkung au muß dagegen davor warnen, ſi 

die Uebel, welche an Mundthellen und einzelnen Berliner Norgren ein — — 2 

Zähnen als Schwämme, Geſchwüre, ent⸗ in den Zeitungen ihr Weſen Geiben. 

zündetes Zahnfleiſch, nervöſer und rheu⸗ Königsberg. 

matiſcher Schmerz Carried oder Scorbut Der Genetalſecretair Hausburg. 


manniafach auftreten, wird nach deren Ber 
feitigung durch fortgeſetzten Gebrauch des 
Anatherin⸗Mundwaſſers auch ihre Wieder⸗ 
kehr ſicher verhindert und den Zaͤhnen 
wie dem Munde eine Geſundbeit und 


Augefommene Fremde am 25, Jau. 
mglifchre Haus: Gutsbeſ. Nucl a. 
Gluckau. rail Schmidt a. Breslau. . 
handler Rodenhauſer a. Vegeſack Kaufl. Tr 
u. Lütgen a. Leipzig, Gempt a. Lengerich. 


iche von ſolcher Dauer verliehen, wie Ide T : Ri 
fe * der Gegenwart leider immer ſel⸗ dor BE Sean, Gude ig 4 — 
für ſehs Pieke dies beine. Bm De Bades Baumitr. —.— a. Memel. Bract. Arzt Der 
g eu a. Berlin. N 
bereus ein eben fo ſicheres Heilmittel, als Kaufl v. Tabden gange — — 1 — 
unentbehrliches Präſervativ g worden und chen, Struck a 8 Mann 
ame der 08 eben wrden den ehe Hotel de Berlin: Gulsbeſ, Weide a Nas 
ee lfältigen, — Mi Rant che wit. Kaufl. A. u. B. Mitieliheid a. Barmen 
en Mund⸗ und Zabnk,antbe A. u. B. . 
zu feinem Gebrauch veranlaßt. Eine falt Fr a Sebi Reinelt a. Breslau, 


vreizebnjährige Erfahrung ſpricht überdies 
für die vortrefflichen Eigenſchaften des 
Mittels, das ſelbſt über Europa hinaus 
bereits lange ve breitet und auch in den 
höchſten Geſellſchaftskreiſen anerkennend 
gewürdigt und heimiſch iſt. R. 


Buc 

) Zu haben in Berlin in der Dro⸗ ikdeſ. Micliſch a. Schwedt a. O. 1 8 
26 * brikbe - otelbe 

guen⸗Handlung von J. F. Schwarz⸗ Vöttcherm 

loſe Söhne, und bei erlbert Neu ⸗ i ? 

mann in Danzig. 19829 


r. Be 


TE 


ann D fe 
; iI | mann a. Stargardt, Alberti u. Bauer a. Ber⸗ 
f 7 in, Strumpf, Ker > i 

Waldſamen und Waldpflanzen | U Select, Sa 2 Aöniopdern, 
offerirt in zuverläſſiger Qualität billigſt und fen rs Glaſer a. Leipzig. 

det Pre sliſten auf Verlangen gratis der Forſt⸗ Hotel de Dlivar Domainen⸗Pächter Rahts 
verwalter 5. Gärtner in Schöntha Rn a. Heino, Kaufl. Schnorr a. Berlin, Seilberg a. 
Sagan in Schleſten. | öln a. R., Meyer u. Stein a. Königsberg, Fir 


ſcher a. Potsdam. g 


elegenheits-Gedichte aller Art fertigt 
G Rudolph Dentler. J 


Druck und Verlag von A. W Kal emanı 
in Danzig. 


Pein Geſchäftelotal Breſtesibor 1289, in 
M lebhaft. Lage, zu jedem Geſchaft paſſend, 
Laden, Kabinet, Keller, Miethe 100 925 ſuche 
ich Umſtände halber mo zl, raſch, mit Ladenein⸗ 
richtung, ſelbſt auch ohne Waaren, anderweitig 
zu vermiethen. Nah. zu erfragen Langgaſſe 83. 
756 Frauz Feichtmayer. 


* 


